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Um- wVU*u- (Rmtw
Sletc^öfaiijler Adolf Hittlcr begab sich zu

jFscitt Aufenthalt nach dem Obcrfalzbcrg bei
?5rchtcsgadcn . In feiner Begleitung befand
^ a. der Stellvertreter des Führers Rudolf

Braunschweig stand am Sonntag ganz im
'vtchcn des Tages des deutschen Handel» . Bor

100 (Hin Menschen hielt Dr . von Rentcln
tiü ^ ormittag eine bedeutsame Rede, der sich

Ä vestzng durch die Stadt anschlotz.
*

^ Sn Berlin unternahm die Hitler -Jugend ,
im Reich , durch Nagelung von Schildern

ji?.Ctt großen Feldzug für die Winterhilfe .
?d>chspräsidrut von Hindcnburg . Rcichsminisier
!-

'
. .Göbbels und zahlreichen maßgebende Pcr -

^ .^
chkeilcn unterzogen sich ebenfalls der Nagel -

^ h-
Jf,® höchsten RegieruugSkreise » Washingtons
> ‘fttutet, daß Noosevelt die Stabilisierung des
. »»arg zum 1 . Januar 1984 plant , d. h . noch

dem Wiederznsammentritt des Kongresses.
, Stabilisierung soll auf der Basis von SO

des gegenwärtigen Dollarwertcs erfolgen .
Goldankäufe sollen vorläufig fortgesetzt

Men . Einzelheiten der Stabilisierungspläne
Lj?, «och unbekannt. Jedoch verlautet , daß auch
n?o«r in erhöhtem Maße als Währnngsdechnng

soll .
ch

$ «8 Staatsdepartement benachrichtigte allen
ĵ rikanischcn Missionen , die normale « frennb-
Mlichen Beziehungen z« ihre« smojctrnssischcn
«.^ k.en anfzunehmeu . Die amerikanische
ic/ '»»uug wird gegen die sich i« den Bereinrq-

Ttaateu auf Nauseu -Päfleu aufhaltende
di« aus Rußland ausgewandert sind,
Schritte unternehmen . Die Vcrhand-

mit Litwinoff über das Schuldenproblem
über die Handelskredite werden von jetzt

»Ott Bnllitt geführt.
^

• , . «

Ä Finanzausschuß der französischen Kammer
in der vergangenen Rächt nach langer

ctiL?**« mit 18 gegen 10 Stimmen bei einer
»L^ ttlcnthaltnng der in fast alle« Punkte« ab -
IsMerte Finanzentwurk angenommen . Dieses
sa^ ottis wurde nur dadurch erzielt , daß Ans -
h,Ä«"tgliedcr . di« eigentlich gegen den Ent -

sind, fsir ihn gestimmt haben, damit es
itj» Berichterstatter überhaupt möglich ist. vor

Plenum am Dienstag zu berichten.*
äolische Negierung wird , wie „Suuday

meldet, in den nächsten Tage » Angc-
den Bau von 17 neuen Kriegsschiffe«

tk», »ttglischen Schisfsbausirmeu anfordern . Die
!k«, .» ien Bauten umfasi«« drei Kreuzer, acht
i^ 'orer . ein Flottissenführerbovt . drei Unter¬
st »? ie und zwei Kanonenboote . Zwei Kren-
>«ju "Orden , wie bereits im Unterhaus mitge-
>«m «»nrde , eine Tonnage von 9000 Tonnen ,
lha^ eine besonders schwere Armierung « nd» >k«ttg habe« .

*
i« der Nähe von Warschau flog

>»ih^ «mstag ein polnisches Militärflugzeug
% ' «0 einer Flugübung gegen den Sende¬
te > » dortigen Funkstation . Dabei wurde
«» l- fragstäche abgerissen, so daß der Apparat
'Om

'
!» * zu Brde » stürzte. Beim Aufschlagen

ttih .T'o die Explosion des Bcnzinbchälters . D >e
*<it i , Insasse,, , ein Jliegerobcrleutnawt und
'«r^'^ oroffizier . konnte« nur als Leiche« gc -

werden.
4 *

mc 6 r als 25 000 Zuschauer« , unter
sich auch der deutsche Gesandte in Bern ,

•’
tfttin„

° tt Weizsäcker befand, konnte die deutsche
almaunschaft den Jußballländerkampf

lSt - .rO Schweiz in Zürich mit 2 :0 s0 :0s ge -
sil»«-,» ' Damit hat Deutschland von 18 bisher
^^^ agenen Spielen 12 gewonnen .

gehe in, Innern der Blatter .

^»ernannstragödie
in der Nordsee

TU . Amsterdam, 20 . Nov .
^ ^J ^o ^ctbaut ist am Sonntag morgen der
^ ••»li

* "^ Oeria" aus Danzia eingctroffe« .
^ E»en

^ Bord den aus Bremerhaven stam -
ichwerkranken ersten Maschinisten

J E von dem deutschen Motorschiff
**»*»1«»L " ad die Leiche des ans Minden

u
n Zweiten Maschinisten Kint . Die

* ' die sich von Hamburg nach London

Wahlen in Spanien.
Erfolg -er Nechtsfront. - Schwere Zwischenfälle.

unterwegs befand, ist am Jreitaa aegen 22 Uhr
aus der . Höhe von Borkum geken¬
tert . Es kann als sicher angenommen werben,
daß von den 11 Manu Befatzuna nur der erste
Maschinist am Leben geblieben ist.

Am Samstag aegen 5 Uhr hörte ein Matrose
der „Egeria" Hilferufe. Als man mit Schein-
iverfern das Wasser absuchte, cilödeatc mqn auf
der sehr hochgoheuden See ein Boot mit drei
Mensch eit . Ter Dampfer hielt sofort auf das
Boot zu,- doch dauerte es über eine Stunde , bis
man das Boot langsicits hatte. In diesem
Augenblick gelang .eS einem dev Schiffbrüchigen ,
die Reeling der „Egeria" zu crareifen . so daß
er gerettet werden konnte . Inzwischen mar
aber, das Boot von den Wellen wieder ssortge-
schlagen worden. Erst nach Berlauf einer wei¬
teren hglhen .Stunde hatte>man das Boot 'wie¬
der längsseits . Der zweite Stcnerinann der
„Egeria" sprang hinüber und es gelang ihm ,
einen Älkann , der inzwi''chen bereits gestorben
war, -zu bergen. Der dritte Mann , der vermut¬
lich auch nicht mehr am Leben war . war bereits
fortgespült worden-

Der gerettete Maschinist sagte , daß der Unter¬
gang der „Kreuzsee " sich Linnen wenigen Minu¬
ten abspielte. Er , selbst konnte sich aus seiner
Koje mit fünf anderen in ein Rettungsboot be¬
geben . Sieben Stünden lang war das Boot in
der sehr kalten Nacht ein Svielball der Wellen .
Die Schiffbrüchigen wurden einer nach dem an¬
deren bewußtlos über Bord gespült. Allein der
erste Maschinist , ein sehr kräftiger Mann , konnte
durchhalten. Er wurde in einem Rotterdamer
Krankenhaus ausgenommen.

rfp Genf , 20. Nov .
Die vom Präsidenten Henderfon einberufene

Mächtebesprechung begann am Sonntag
Nachmittag . An der Besprechung nahmen Simon ,
Eden, Paul -Bonconr , Massigli , Dvragna , der
amerikanische Gesandte Wilsvn , Benesch und der
Direktor der Mrttstuugsabtetlung . Aghnides,
teil. Die Sitzung trug den Charakter einer in-
osfiziellen Beratung des engeren Büros der
Konferenz . In den mehrstündigen Beratungen
wurde die gesamte hoffnungslose Lage der Ab¬
rüstungskonferenz durchbcraten . Bon italieni¬
scher Seite wurden die ernsten Befürchtun¬
gen Mussolinis über die Wetter¬
führung der .tkonfereuz in der bisheri¬
gen . Form zum Ausdruck gebracht . Die eigen¬
artige Jdrm der Einberufung der Konferenz
durch Hsnderson lwt Anlaß zu s cha r f e r Kri¬
tik gegeben . Tic Vertreter Englands , Italiens
und der Vereinigten Staaten haben Hendersvn
darauf aufmerksam gemacht, daß die Erklärung
Simons vom 14 . Oltober , die bekanntlich znm
Austritt Deutschlands führte , keineswegs im
Skamen anderer Mächte abgegeben worden sei .
Ebenso habe Simon Hendersvn mitgetcilt, daß
die damalige englische Erklärung nur im 4ia -
mcn Englands abgegeben wurde. Ter Versuch
Hendersons, die .Verhandlungen damit aus die
danialigen ciiglisch - sranzösischen für Deutschland
unannehmbaren Vereinbar » ngeii sestzulcgen . ist
zunächst sehlgeschlagen, zeigt jedoch die völlige
einseitige Haltung des Koiiscrcnzpräsidenteu.

In der Sonntagsbesprcchinig soll von eng¬
lischer Seite aufs neue znm Ausdruck gebracht
worden sein , daß der Slnstritt Deutsch¬
lands eine neue Lage geschaffcn habe ,und die Erklärung Simons vom 14 . Oktober
daher gegenstandslos geworden sei .

Ter englische k'lnßenminjster soll beabsichtigen,
sich noch in diesen Tagen mit dem Staatssekretär
Eden nach Rvm . zu begeben , :0tan nimmt da¬
her an . daß endgültige Entscheidungen erst wäh¬
rend dieser römisckxn Oicise fallen werde » . Auf
englischer Seite werde » aber die Gerüchte über
eine bevorstehende Üiomreise vorerst noch öemen -
diert. Als einzigen Ausweg soll man jetzt in
englischen und französischen Kreisen die Ver¬
tagung des Hanptausschuffes vom 4 . Dezember
auf den :!. Januar erwägen. Hierdurch würde
das , gesamte Kviisercnzwerk bis Anfang des
nächsten Jahres zum Stillstand kommen . Eine
Vertagung der Abrüstungskonferenz bis Anfang
nächsten Jahres würde nach hiesiger Beurteilung
den Rücktritt des Präsidenten Hendersvn von
neuem zur Debatte stellen und gleichzeitig eine
außerordentlich ernste <i)efährdnna der an sich
schon schwer bedrohten Stellung Simons bedeu-
ten .

Die weiteren Entscheidungen sind vorläufig
auf 'Montag nachmittag verschoben worden . Eine
tleberbrückung der Dteiiiungsvcrschiedenhcitcil
erscheint hoffnungsloser denn je . Tie
amerikanische Abordnung soll sich in den Ver-

L Madrid , 20 . Nov .
3lm gestrigen Sonntag fanden in Spanien

Parlamentsmahlen statt . Sie sind notwendig
geworden , da di« republikanischen Mehrheits¬
parteien bürgerlicher und marxistischer Prägung
in dem aufgelösten Parlament sich nicht über die
Regierungsbildung ■ einigen konnten.

' Im
ganzen Land mar die W a ü l b c t e i l i g n n gaußerordentlich stark , und überall
waren Schlangen wartender Wähler vor den
Wahllokalen zu sehen. Besonders stark war die
Wahlbeteiligung der Jrauen, . die gestern znm
ersten Male in der Geschichte Spaniens ihr
Wahlrecht ausübtcn . Nach den bisher vorliegen¬
den Ergebnissen , die allerdings kaum vor
Dienstag vervollständigt sein werden, haben die
Rechtsparteien große E r f v l g c davon-
getrageu, die alle Ermartnngen übertresfeu.
Gerüchtweise verlautet , daß man im Anschlußan die Wahlen einen Militäransstand befürchte ,
jedoch ist diese Annahme bisher durch nichts
bestätigt worden.

Während das spanische Innenministeriummitteilen läßt , daß außer vereinzelten Stö -
rnngsversuchen durch Linkselemente, die in ver¬
schiedenen Dörfern Wahlurnen zerichlugen , die
Wahl im allgemeinen ruhig verlausen sei , liegen
doch eine ganze Reihe von Meldungen über
ernstliche Zusammenstöße vor . Eine
besonders verabscheuungswürdige Mordtat be¬
gingen die Kommunisten in Bilbav , wo sieeinen wehrlosen alten Geistlichen anfielen, mit

Handlungen vollständig znrückachalten haben .
Sie hat dabei den europäischen Charakter der
gegenwärtigen Berhandlungen von neuem be¬
tont.

Bei dem üblichen Abendempsang der französi¬
schen Presse lehnte Paul -Bonconr zum erstenmal
bezeichnenderweise Mitteilungen über den Stand
der Verhandlungen ab . Er beschränkte sich auf
die Erklärung , daß die Zuziehung anderer
Alächte zu den weiteren Besprechimgen ab¬
gelehnt worden sei . Paul -Bonconr und Timon
beabsichtigen, wie . verlautet , Alittc der Woche
zur Berichterstattung zu ihren Regierungen ab-
znrciscn . Der geradezu katastrophale Stand der
Abrnstilngsvcrhandtungeii beweist lediglich vvn
neuem , daß die wahren Schwierigkeiten einer
endgültigen Regelung der Abrüstnngsfragen
keineswegs , wie bisher immer betont wurde,in der Haltung Deutschlands liegen, sondern
daß tatsächlich zwischen den europäischen Groß¬
mächten Äteinuligsverschiebenheiten so grund¬
legenden Charakters bestehen , daß die Aussichten
auf die Weitcrführnng der Abrüstungskonferenzimmer mehr zusammenschrumpfen .

( : ) Berti », 20. Nov .
Nachdem Bischof Hossenfelder am Sonntag

morgen im iWmtöfititf eine kurze Ansprache ge¬halten hatte, fand vormittags im Berliner Tom
anläßlich des Luthertages ei »

großer Festgoticsdienst
statt , gn dem auch zahlreiche Pcitglieder der
Reichsregiernng, n . a . Juncnmiiiister Jrick und'Jinanzminister von Schiverin -Krosigk teilnah-
men . Während vor den Eingängen znm Dom
sich eine große Menschenmenge eingefunden
hatte, die nicht mehr in den überfüllten Dom
gelangen konnte , brachte ein Bläscrchvr Choräle
zu Gehör. Dann erschien, jubelnd von der
Menge be," >>ßt , Reichspräsident von Hinden -
b n r g . 2lm Hanpteingang znm Dom wurde der
Reichspräsidentvvn Reichsbischof Müller und der
Geistlichkeit empfangen . Er crividertc die Grüßemit herzlichem Händedruck und nahm dann dicht
vor dem Altar Platz. Die Jestvredigt hielt Pfar¬
rer Lic . Richter über das Bibelivvrt Jeremias
1 . 17—10 . Dann folgte eine kurze Ansprache des
Reichsbischvfs Ludwig M ü l l e r , in der er ans¬
führte, Luther habe ohne Gott nicht sein wollen
und nicht sein können . Der Kampf um die Wahr¬
heit sei Luthers ganzes Leben . Das sei das
tnpisch Deutsche im Mienschen Luther. In die¬
sem deulschen Kampf habe Luther die Wahrheitwieder für das deutsche Volk entdeckt. Dadurch
fei er Jngbegriff des deutschen Menschen gc -

Pistolenschüssen niederstreckten und dem Toten
noch ihre Äkesser in den Leib stießen . In Se¬
villa überfielen etwa 20 Personen , vermutlich
Angehörige der anarchistischen Gewerkschaften ,
ein Wahlbüro, und im Verlauf einer sich ent¬
wickelten Revolverschlacht wurden sechs An¬
gehörige der R echt Sv a r t e i en ge¬
tötet . . . ^

' .In einem Madrider Wahlbezirk nahm die
Menge drohende Haltung gegenüber einem in
eine Apotheke geflüchteten Mann ein , dxx be¬
schuldigt wurde,' zugunsten der Rechtspartei
Stimmen gefälscht zu haben . Die Volksmenge
ivvllte ihn lynchen . Er und sechs weitere Per¬
sonen , die des Stimmenkanis verdächtig waren,
würden festgeiwmmen . In der Ortschaft . Alvv -
cen geriet ein Sozialist mit dem Bürgermeister
in Streit , in dessen Verlaus der Bürgermeister
mehrere Revolverschüsse abgab , durch die ein
Bruder deö. Sozialisten schwer verletzt wurde.
Bei der darauf entstehenden Schießerei erlitt
eine fünfjährige Tochter des Bürgermeisters
einen Kopfschuß. Ebenso wurde die Mutter des
Kindes schwer verletzt .

*
Die großen Erfolge der Rechtsparteien beick >en

spanischen Wahlen sind ein Zeichen dafür , vaß
nach dem völligen Versagen der republikanischen
Parkeieu, die ihre undisziplinierten Slnhänger
nicht einmal vor der Inbrandsetzung von Klö¬
stern znrückznhalten vermochten , die Wähler nach
rechts gegangen find . Die Rechtsparteien mären
bet dieser Wahl geschlossen vorgegangen und hat¬
ten im größten Teil des Landes gemeinsame
Listen aufgestellt . Tie Rcchtssrvnt, die jetzt mit
großen Erfolgen aus dem Wahlkampf hervor¬
geht , besteht aus einer katholischen, einer agrnrl -
schen und einer sugenannten traditionalistischen
Gruppe. Slns tattischen Gründen ist bei der Ein¬
leitung und Durchführung des Wahlkampfesdie
monarchische Jrage in den Hintergrund ' gerückt
morden , obwohl die Kandidaten dieser Gruppen
mehr oder weniger als zuverlässige Slnhünger
des monarchistischen Gedankens gelten könne » .

Immerhin darf man den Ausgang der Wahl
nicht unbedingt als einen monarchistischen Sieg be¬
werten . Der Kampf der Rechtsparteien ging in
«der Hauptsache gegen den Marxismus und gegen
die „Syftemparteien " Matlras nnd Lerroux '

. Die
Erfolge der Rechtsparteien sind bezeichnenderweise
am stärksten aus dem Lande und bei den Frauen,
ein Zeichen dafür , daß das Wahlergebnis vor allem
eine deutliche Antwort auf die kirchen -
feindliche Haltung der Linksparteien ist.

Die politischen Kämpfe Spaniens in der nächsten
Zeit werden sich zweifellos noch in der parlamen¬
tarischen Ebene abspielen, denn die Gruppen , die
zum Träger eines revolutionären sozialen Natio¬
nalismus werden könnten, sind zahlenmäßig gering
und ohne großen politischen Einfluß . Wohl wirkt
auch hier das Beispiel des italienischen Faschismus
und des deutschen Nationalsozialismus auf das in
Gärung befindliche politische Leben ein , aber die
Schwäche der faschistischen Gruppen besteht darin,
daß sie nicht cder nur zu einem geringen Maß« auf
dem großen Fronterlebnis aufbanen können , da ja
in Spanien eine eigentliche Frontgeneration fehlt .

worden. Jeder deutsche Mensch müsse nun dem
Leben Luthers folgen und den gleichen Kampf
Luthers kämpfen . Daher soll am Lnthertag der
Ruf an alle ergehen , mit Luther um den imi »
reit Frieden zu ringen .

Beim Verlassen des Gottesdienstes wurden
der Reichspräsident und die Rkitglieder der
Reichsregiernng erneut von der Menge stür¬
misch begrüßt.

^iu einer eindrucksvollen Knndgebnng für den
großen deutschen Reformator Martin Luther ge¬
staltete sich in den Mittagsstnndcn die

Massenversammlung im Lustgarten.
Gegen 'A m2 Uhr waren sämtliche Festzüge , die sich
nach den Festgottesdiensten in den verschieden¬
sten Teilen der Stadt gebildet hatten , im Lust¬
garten eingetroffen, wo sich gleichzeitig die gro¬
ßen evangelischen Verbände , der EvangelischeBund , die cvangelischeu Franenverbände , die
evangelischen Jügendbünde und die Geincinde -
grnppen der Deutschen Christen mit ihren Fah¬
nen , Bannern und Wimpeln versammelt hatten.Zehntansende füllten den iveitcn Platz, als die
Kundgeviing unter den Klängen des Baden-
weiler- Lstarsches und des Deutschlandliedes mit
einem Fahnenaufmarsch eröffnet wurde.

tstachdem die Fahnen auf und vor der mit de »
Oteichs - nnd Kirchenfarbeii , den Fahne » der
TeuUchen Ehristcn und Tannengrüii geschmück¬ten Schlvßrampe 2lufstell» ng geiivmmcn hatten

Keine Einigung in Genf.
Weiter hoffnungslose Lage / Simon und Eden reisen nach Nom ?

Der Luthertag in Berlin.
Hin -enburg nimmt am Festgottes - tenst tm Dom teil
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« ad nach dem gemeinsamen Gesang des Luther¬
liedes „Ein ' feste Burg ist unser Gott " führte
der Direktor des Evangelischen Bundes und
Vorsitzende des Arbeitsausschusses des Luther¬
tages , 0 . F a h r e n h o r st . aus , das evangelische
Berlin sei zusammengekommen , um ein rück¬
haltloses und freudiges Bekenntnis zum heiligen
Evangelium und zur evangelischen Kirche abzu¬
legen . Der Bischof von Brandenburg , Kirchen¬
minister Hossenfelöer , erinnerte an das
Lutherwort „Für meine Deutschen bin ich ge¬
boren , ihnen will ich dienen " . Nach der Einheit
des Reiches werde jetzt 460 Jahre nach der Ge¬
burt des Reformators die einige evangelische
deutsche Kirche Wirklichkeit , die bereits Luthers
großes Ziel gewesen sei .

Nach dem Choral „Nun danket alle Gott "
sprach der Bischof von Berlin , v . Karow . Er
feierte Luther als Christen und einen der ganz
Großen , die das deutsche Volk je hervorgebracht
habe . Er rief die Massen auf , an dem Wort
Gottes festznbalten , das die Jahrtausend über¬
dauert habe . Nach dem gemeinsamen Gesang der
Strophe des Lutherliedes „Das Wort , sic sollen
lassen stahn " und einem dreifachen Sieg -Heil
aus den Reichspräsidenten , den Führer und den
Reichsbischof schloß die Kundgebung mit dem
Deutschlandlied und dem Horst -Wevel -Lied.

Den Abschluß des Lnthertages bildete
der große Festakt ,

der am Sonntag nachmittag stattfand . Er ver¬
sammelte Vertreter der kirchlichen, staatlichen
und städtischen Behörden sowie viele Tausend
evangelische Christen im großen Saal der Phil¬
harmonie . Universitätsvrofessou D. Erich See -
berg gab in seiner Festrede eine historische
Wertung der Persönlichkeit und des Werkes
Martin Luthers . Die Grüße der Reicksregie -
ruug überbrachte Reichsminister Graf Schwe¬
rt n - K r o s i a k zugleich mit dem Wunsch, baß
das deutsche Volk und die cvangekische Kirche zu
jeder Zeit und in jeder Lage voller Wahrhaftig¬
keit sagen können : „Hier stehe ich, ich kann nicht
anders , Gott helfe mir ."

Luther -Ausstellung der
preußischen Gtaatsbibliothe ?

TU. Berlin . 20 . Nov.
der Preußischen Staatsbibliothek Unter den

Linden wurde am Sonntag mittag anläßlich der
450 . Wiederkehr des Geburtstages von Martin
Luther eine Ausstellung eröffnet , die sich „Luther
der Deutsche " nennt . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man !den Reichsbischof Ludwig Müller , den
Generaldirektor der Staatsbibiothek , Professor
Dr . Krüß , Vertreter der Reichs- und Staatsbehör¬
den sowie der Geistlichkeit . Namens des verhinder¬
ten Kultusministers Dr . Rust eröffnete Ministe¬
rialdirektor Dr . Jäger die Ausstellung . Es er¬
scheine, so führte er aus . wie ein innerer Zusam¬
menhang , daß das Lutherjahr mit dem Jahre der
deutschen Revolution zusammengefallen sei . Luther
sei für uns Deutsche mehr als nur der Mann einer
kirchlichen Reformation . Er habe sich den Quellen
zugewandt , die wir heute im Volk, Nation , Rasse ,
Blut und Boden begründet sehen und uns so erst
den deutschen Gottesdienst , die deutsche Predigt ,
das deutsche Kirchenlied, ja , die deutsche Sprache
geschenkt.

Die Ausstellung selbst zeigt das Wichtigste und
Bedeutsamste, was überhaupt über Luther vor¬
handen ist ; denn die Preußische Staatsbibliothek
besitzt die größte Luther -Sammlung der Welt . So
sieht man u . a . einen Erstdruck der 85 Thesen, von
denen überhaupt nur noch zwei Exemplare bekannt
sind . Unter den zahlreichen Bibeln ist die Erst¬
ausgabe von Luthers Uebersetzung des Neuen Testa¬
ments . die sogenannte September -Bibel , zu erwäh¬
nen . Von Bedeutung sind auch die zahlreichen Illu¬
strationen von seltener Schönheit, die zum Teil von
Künstlern wie Lukas Eranach und Hans Holbein
herrühren .

Oer Reichspräsident nagelt einen
Hitlerjugend -Wappenschild

Berlin , 20. Nov.
Berlin stand am Sonntag völlig unter dem

Zeichen der Hitlerjugend , die anit der Nagelung
der Hitlerjugend -Wappenschilöe für die Winter¬
hilfe mit der Tat eintrat . Durch jeden Nagel
flössen der Winterhilfe fünf Pfennige zu . Bon
der Bevölkerung wurde diese großzügige Aktion

mit Begeisterung unterstützt und schon am
frühen Morgen setzte überall rege Tätigkeit ein .

Am Platz vor dem Reichstag und vor dem
Brandenburger Tor erschienen zahlreiche Re -
gierungsmitglicder , um hier die Nagelung vor¬
zunehmen . Am Brandenburger Tor hielt der
Reichssportführer von Tschammer und
O st e n eine kurze Ansprache , in der er darauf
hinwies , daß die Idee der Nagelung den So¬
zialismus der Tat verkörpere . Nach Graf
Luckner , der ebenfalls von Allen begeistert
begrüßt wurde , erschien Rcichsminister Dr .
Gübbels und nahm unter dem Jubel der
Bevölkerung die Nagelung vor . Inzwischen
hatte sich eine Abteilung des Unterbannes 6 in
die Vorhalle des Reispräsiöentenpalais begeben ,
wo auch der Reichspräsident seinen Wil¬
len zeigte , mit der Jugend gegen Hunger und
Kälte zu kämpfen . Auf dem Alexanderplatz
nagelte der Berliner Polizeipräsident von L e -
vetzow und vor dem Rathaus kamen bekannte
Kommunalpolitiker und Berwaltungsbeamte
ihrer Nagelpflicht nach . Auf dem Hvrst -Wessel-
Platz waren alle Formationen des Bannes 202
angetreten und begrüßten den Reichsjugend -
fiihrer Baldur von S ch i r a ch , der hier die
Nagelung vornahm .

Auch der Potsdamer Platz bot ein recht selte¬
nes Bild . Hier fand wie auch auf anderen
Plätzen Berlins ein Platzkonzert statt , das zu¬
gleich auch auf den Rundfunk übertragen wurde .

Rumänische Polizei beschlag -
nahmi deutsche Filme

TU. Bukarest, 20. Nov .
Sonntag morgen sollte in Bukarest im deutschen

Turnverein in geschlossenem Kreise der Film
„Deutschland erwacht" und „Tag der nationalen
Arbeit " vorgesührt werden, die vom Verein der

Reichsdeutschen aus Deutschland bezogen worden
waren . Die Gesandtschaft hatte zu diesem Zweck
bei der zurückgetretenen nationalzarenistischen Re¬
gierung die Erlaubnis zur Aufführung eingeholt
und ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Filme
nur in geschlossenen deutschen Kreisen vorgeführt
werden sollten. Unterstaatssekretär Tilea gab im
Einverständnis mit dem Präsidenten Vajda di«
Vorführungserlaubnis . Am Sonntag sollten drei
Aufführungen im Bukarester Deutschen Turnverein
stattfinden . Die beiden ersten verliefen ohne Zwi¬
schenfälle . Bei der Nachmittagsaufführung er¬
schien jedoch ein Polizeioffizier mit einem Kom¬
mando Polizisten , beschlagnahmte die Filme und
untersagte die Aufführung , da die Filme e r st
zensuriert werden müßten . Die Vorstellung
wurde daraufhin abgebrochen, die Filme jedoch zu¬
nächst dem Turnverein belassen , von wo sie am
Montag von der Polizei abgeholt werden sollen .
Das Verbot dieser Filmvorführung ging angeblich
auf eine Verfügung des neuen liberalen Innen¬
ministers zurück , der in diesen Filmen augenschein¬
lich jene unerlaubte nationalsozialistische Propa¬
ganda erblickt , gegen die die neue Regierung schon
in der allernächsten Zeit durchgreifende Maß¬
nahmen ergreifen will . Das Verbot hat in den
deutschen Kreisen der Hauptstadt lleberraschung und
Befremden ausgelöst , da man allgemein angenom¬
men hatte , daß die Aufführungserlaubnis der
alten Regierung auch von der neuen respektiert
werden würde .

Kanadischer Journalist
verschwunden

TU. London . 20. Nov .
Der kanadische Journalist Lukin Johnston ,

Londoner Berichterstatter der „Southam Papers
of Canada ", ist auf der Rückreise von Deutsch¬
land nach England spurlos von Bord des zwi¬
schen Hoek van Holland und Harwich verkehren -

Der Tag des Deutschen Handels
Große Kundgebung der fünf Säulen des Handels

— Brannschweig , 20. Nov.
Der Reichsstand des Deutschen Handels veran¬

staltete am Sonntagmittag auf dem Leonhardt -
Platz eine

große Kundgebung,
zu der der Aufmarsch der 5 Säulen des Handels ,
nämlich des Einzelhandels , der Handelsvertreter ,der ambulanten Gewerbetreibenden , des Groß- und
Ueberseehandels sowie des Gaststättengewerbes be¬
reits in den frühen Morgenstunden begann .

Der Führer des Reichsstandes. Dr . von Ren¬
te l n , betonte in seiner Nede, daß über allen wirt¬
schaftlichen Fragen das Eesamtwohl des deutschen
Volkes stehen müsse. Wie jeder Einzelmensch, so
sei auch der Handel nur dann nützlich und wertvoll ,
wenn er nicht an sich , sondern an seine Aufgabe
denke . Alle Kaufleute sollten den Ehrentitel eines
deutschen Arbeitsmenschen erringen . Der Geist der
Volksverbundenheit , der Opferbereitschaft, des Ver¬
antwortungsbewußtseins und des Pflichtgefühls ,
des tätigen Einsatzes und des Dienstes am deutschen
Volke solle den Handelsstand wieder zu altem
Glanz und zu alter Ehre hinaufführen .

Nach der Rede Dr . von Renteien , die mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen wurde , überbrachte
Staatssekretär Feder die Grüße der Reichs¬
regierung und des Neichswirtschaftsministeriums .
Der deutsche Handel , sührte er aus , müßte jetzt da¬
für sorgen, daß der Geistder D i e n st l e i st u n g
am ganzenVolke wieder lebendig werde.
Als Staatssekretär Feder geendet hatte , stimmte
die Menge spontan das Deutschlandlied an . Als¬
dann sprach , von stürmischem Beifall begrüßt , der
Schirmherr der Veranstaltung , Staatsrat Dr . L e y .
Er trat der Auffassung entgegen, als ob das
deutsche Volk oder seine einzelnen Stände in den
letzten 14 Jahren Schmach und Schande auf sich ge¬
laden hätten . Nicht das Volk, sondern seine Füh¬
rer seien für die Vergangenheit verantwortlich .
Und so solle man auch nicht den Kaufmann und den
Handel anklagen , daß er materialistisch sei . sondern
die Elemente , die ihm Unehre gebracht hätten .

Dr . Lev schloß mit einem dreifachen Siea -Heil
auf den Führer . Die Menge sang das Horst-Wessel -
Lied. Mit einem Dankeswort des Geschäfts¬
führers von Dewitz wurde die Kundgebung ge¬
schlossen .

Nach der Kundgebung formierte sich der F e st -
zug des Handels . Die Straßen der Stadt waren
von riesigen Menschenmassen dicht umsäumt , die
dem Vorbeimarsch beiwohnten .

Im Rahmen des Tages des Deutschen Handels
veranstaltete die

Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
am Sonntag nachmittag in der Stadthalle eine
Kundgebung , bei der der Präsident der Hauptge¬
meinschaft, Paul Freudemann , eine Ansprache
hielt . Er betonte , Aufgabe des Einzelhandels sei
es , das deutsche Volk mit allen Waren zu versorgen,die deutscher Eewerbefleiß auf den Markt bringt .
Die Einzelhändler seien der Treuhänder für die
Hälfte des deutschen Volkseinkommens, das ihnen
seine Kunden anvertrauen .

Aufgabe des Einzelhandels sei es ferner , einer
Erweiterung des Verbrauches durch stabile Preise
zu dienen . Der Einzelhandel werde alles ' daran
setzen , um eine Verteuerung der Lebenshaltung zu
vermeiden , soweit dies in seinen Kräften liegt . Der
Redner drückte den Wunsch aus . daß die Äeichs -
regierung auch weiterhin die Bemühungen des
Einzelhandels , Kaufkraft und Preise in Einklang
zu halten , durch eine allmähliche Stärkung der
Kaufkraft unterstützen möge. Als geeignete Wege
dazu bezeichnete er u . a . eine schrittweise Senkung
der Einkommensteuer. Präsident Freudemann for¬
derte weiter eine Neuordnung im Einzelhandel ,
nach der die Eröffnung von Ladengeschäften nur
dem gestattet sein dürfe , der die erforderliche
Warenkunde und ausreichende allgemeine Kennt¬
nis besitze .

Im Rahmen einer großen Kundgebung des
Deutsckien Kroß- und Ueberseehandels ergriff auch
Staatssekretär Feder das Wort . Er sagte u . a . :
In den Struktnrwandlunaen unserer Zeit wollen
wir die Entwicklung der Eeldwirtschaft nickt aus
den Auaen verl -eren . Die bestehenden Verbindun¬
gen nach dem Ausland sind mit allen Mitteln auf¬
rechtzuerhalten Aber trügerisch ist der Glaube
mancher an eine plötzl - cke ungeahnte Blüte . Die
stationäre Enocke der Wirtsckaft bat begonnen , und
der neue Zustand muß jetzt sanktioniert werden.

Die Versammlung wurde mit einem dreifachen
Sieg - Heil geschlossen.

'
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den englischen Dampfers „Prague " » e *‘

schwunüen . Er wurde zuletzt am So »H
abend um 14.30 Uhr vom Steward an
des Schiffes gesehen , war jedoch bei der AnkiE
in Harwich nicht mehr zu finden . Man niE
vorläufig an . daß er in einem SchrvindelaNm
über Bord gefallen ist .

Wie ein Kollege Johnstons mitteilte , ßy
dieser in dervergangenen Woche eine Unte »
redung mit Reichskanzler Hits ' ,über wichtige politische Tagesfragen , Bei sE
Zusammenkunft mit Hitler habe sich heraus ^
stellt , daß das kanadische Regiment JohnstE
während des Krieges in Bapaume und ArE .
tieres gegenüber dem deutschen Korps känE
dem Hitler angehörte . Hitler habe mit JE .
ston in einer äußerst herzlichen dreiviertelst »",
digen Unterredung seine KriegSerinnerun ^ '
ausgetauscht .

Viitcrlo Gcialoja f
WT1B , Rom . 20. NE

Der langjährige Vertreter Italiens im ^
kerbundsrat Vittorio Scialoja ist am Sor >E
abend nach kurzer Krankheit in Rom im - »jl
von 78 Jahren gestorben . Der weit über °
Grenze Italiens hinaus bekannte und berüE
Jurist und Völkerrcchtslehrer gehört M
Verfassern der Bülkerbundssatzung und ist
solcher im Gegensatz zur französischen RegicE
immer wieder in Genf gegen sinnlose BcrknE
rung und Versteifung der Völkerbundssa ^ '
ausgetreten .

Kraftwagenunglück auf der
Autostraße Köln-Borr"

TU. Köln . 20. NE
Sonntag abend gegen 21 Uhr ereignete sich ^

der Autostraße Köln — Bonn ein schweres K-E,
wagenunglück. Bei Kilometerstein 8 hielt ein ^
Oefen beladener Lastkraftwagen mit Anhänger , *
dem ein Reifenschaden ausgebessert werden
Ein Personenkraftwagen fuhr mit großer
schwindigkeit auf den Anhänger r ,
Lastwagens auf . Der Führer des PersonenM
Wagens wurde leicht verletzt. Seiner neben ^
sitzenden Ehefrau wurde beim Herausschleudt̂
aus dem Wagen der Kopf zertrümmert , so daß^!
auf der Stelle tot war . Die Eltern *
Frau , die sich ebenfalls im Wagen befanden,
den schwer verletzt. Die Verletzten fanden "
Krankenhaus Wesselung Ausnahme.

*
Am Samstag abend um 21 Uhr fuhr in

Delbrück ei» Personenkraftwagen in eine GrE
SA .-M8nner , die auf Fahrrädern in Nickst^
Köln fuhren. Zwei SA .-Mä «ner wurden iE ,
oerletzt und mußte« dem Krankenhaus
Kalk zugcsührt « erden , wo einer von ihnen 1>V
darauf starb . Ein dritter SA .-Mann trug tv3j
tere Verletzungen davon. Die Kriminalpo »'^
hat eine eingehende Untersnchnng eingeleitet .

Explosion in einem Bergwe^
15 Tote
WTB . London . 20. NE¬

IN einem Kohlenbergwerk in der Nähe ^
Chesterfield ereignete sich am Sonntaa i«
frühen Morgen stunden ans bisher noch
bekannter Ursache eine heftige Explosion. ^
Bergleute wurden von der Außenwelt abge
ten . Trotz fieberhafter Rettungsarbeite «
te« nur drei Bergleute lebend geborgen » c1* *

Die andern 15 fanden d» Tod.
!— . . i
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‘ Gegen üblen Mundgeruch

die Qualitäts ^ Erzeugnisse

Wie soll der neue
deutsche Film aussehen ?

- Bon
Carl Aue«,

Leiter der Reichssachschast Film .
Die Frage , wie der neue deutsche Film aus¬

sehen soll , könnte ich täglich mehrere Male be¬
antworten — wenn es eine präzise Antwort auf
diese Frage gäbe . Die einzige bündige Antwort ,
die möglich ist . ist deutlich erkennbar in der
Frage selbst enthalten — deutsch soll der neue
deutsche Film sein , in erster Linie und vor allem
— deutsch . Im übrigen aber mutz eine Drama¬
turgie des Films noch geschaffen werden .

Biel leichter zu beantworten wäre schon die
Frage danach, wie der deutsche Film nicht sein
soll : Der neue deutsche Film soll 1 . nicht inter¬
national , 2 . nicht verlogen und 3. nicht verkitscht
fein . Es wäre jedoch ein Beweis von erschüt¬
ternder Instinktlosigkeit , wenn im Bestreben ,
diesen Grundsätzen treu zu sein , nun Serien
pflügender Bauern , weidender Schafe und tan -
zellider Dörfler auf der Leinwand erschienen .
Die Sehnsucht nach der Fremde — nach fernen
Gestaden ist eine unausrottbare Eigenheit der
deutschen Seele . Diese Sehnsucht zu befriedigen ,
ohne dabei undeutsch und international zu wer¬
ben — ist eine der vornehmsten Aufgaben des
deutschen Films .

In diesem Zusammenhang sei ein Hinweis
gegeben . Es gibt noch keinen einzigen Film ,
der das Leben der Auslanddentschen zum Hin¬
tergrund hat . Dabei nisten allüberall in der
weiten Welt deutsche Auswanderer , Pioniere
des deutschen Wesens . Genau wie vor Jahr¬
tausenden Germanen schon über den Erbball
hinweg zogen und Keimträger einer Kultur

wurden , die heute noch die Grundlage der Völ¬
ker ist, 'ziehen noch immer deutsche Menschen über
die ganze Erde , lleberall gibt es deutsche
Kolonien . Ob es nun die Kolonien der ver¬
hungernden Wolgabauern sind , oder die schönen
Farmen in Südwestafrika oder in Südamerika .
Oder ob es schließlich die alten deutschen .Hanse¬
städte im Baltikum sind . Ueberall arbeiten ,
leben , kämpfen seit Jahrhunderten deutsche
Menschen.

Der Film ist an diesen Volksgenossen vor -
iibergegangen . Er weiß nichts von ihnen . Es
hat ihm beliebt , spanische und italienische
Szenen , die einzufangen man ruhig den ande¬
ren Völkern selbst überlassen sollte , so wiedcr -
zngeben , wie man sich in Berlin W . etwa ein
Wohltätigkeitssest „Abend in Sevilla " denkt . Er
hat in unermüdlicher Folge die mondänen
Luxnsstätten der Erde wieder und wieder repro¬
duziert — unsere deutschen Keimzellen jenseits
der Grenzen aber hat er mcht beachtet.

Die Ursache dieses Fehlers ist die gleiche , wie
die aller Mängel des Films . Ter Film ist zur
Ware herabgewürdigt worden . Zu einer Ware ,
deren Herstellung und Verschleiß nach reinen
Gcschäftsberechnungen vorsich gegangen ist . Das
Besondere , das die Hevstellnna des Kunstwerks
Film kennzeichnet , ist seine Abhängigkeit vom
kapitalkräftigen Unternehmer . Jedes andere
Kunstwerk kann in einer Mansarde , umnebelt
von Hunger und Not , entstehen . Der Film
aber ist an das Kapital gesessclt . Es genügen
nicht ein paar Mark für Farbe und Pinsel ,
Bleistift und Papier , nm das Kunstwerk Film
zu schassen . Die wunderbarste geistige Nieder¬
schrift eines Films zerrinnt in Nichts , wenn
nicht das Geld sich findet , das ihr ermöglicht
Form zu gewinnen .

Der kapitalkräftige Unternehmer , der Her¬
steller hat nun , von der Allmacht seines Geldes
ausgehend , den Film so gestaltet , wie auch „Des¬

sins" zu Stoffen , Tapeten , wie Mode und alle
Nichtigkeiten des Handels zu entstehen pflegen .
Das letzte entscheidende Wort am Film haben
also Kaufleute und nicht Künstler gehabt . Das
hat sich bitter gerächt . Ter Film ist zur Unter¬
haltungsware geworden .

Nun ist ja jedes Kunstwerk in gewissem Sinn
— eine Ware . Vielmehr ein Wertstück, das in
den Händen eines gewiegten Kaufmanns seinen
Kaufwert erlangt . Der künstlerische Wert eines
Werkes aber ist immer und ewig unabhängig
von kaufmännischer Behandlung . Die Mona
Lisa bleibt die Mona Lisa , ob Milliarden oder
10 I fsir sic gezahlt werden . Es ist kein Grund
vorhanden , den Film von dieser Gesetzmäßig¬
keit ausznnehmen . Daß seine Herstellung an
tausend Hirne und Hände gebunden ist, ist kein
Grund , ihn zu einer Ware zu stempeln .

Ter erste Schritt zur Gesundung des Films
sollte also in einer strengen Scheidung seiner
ethischen, kulturellen und wirtschaftlichen Be¬
lange liegen . An der Spitze einer Filmgesell¬
schaft wird ein Kürstler - Führerrat stehen müs¬
sen , dessen Entscheidungen auszuführen der
wirtschaftlichen Leitung obliegt . Ter bisherige
Mitzstand , demzufolge Kanfleute sich anmaßten ,
nicht nur ein Kunstwerk geldlich zu ermöglichen ,
sondern sogar es zu schaffen , ist verhängnisvoll
geworden uird fährt fort , verhängnisvoll zu
sein. Die unabsehbare Reihe der Schundfilme
zeigt es deutlich , die neuerdings aufkommenden
Konjunkturfilme zeigen es noch deutlicher .

Die Zeit , in der im Film lauter platinblonde
Mädchen mit Kirschmündchen in Luxuslimousinen
durch die Welt rasten und in die Volksmassen
Wünsche schleuderten , die hohl waren und aus
verlogenen Grundlagen ruhten , — die Zeit mutz
nun vorbei sein . Die Hersteller werden es ler¬
nen müssen, daß mit Konjunktnrmacherei auch
nichts zu wollen ist im neuen Deutschen Reich.
Das neue Deutschland will im Film das Volks¬
kunstwerk . Das Kunstwerk , das wie keins bisher

geeignet ist, die Masse zu ergreifen und i« ss
wegung zu bringen . Unter der Ami" ^
„deutsch " jedoch Kitsch zu verzapfen , wird
so unmöglich sein , wie duftenden Schmutz
schmuggeln. ,. |K

Das deutsche Volk ist das bildungshunEß
Volk der Welt . Wir wollen uns nicht derSE §.
schuldig machen, ihm Steine statt Brot zuK .y
Kulturfilme aus fernen Erdteilen , SpicU '»-
aus dem Herz fremder Völker sind aus ^
Stundenplan des Anschauungsunterrichts
„Volkshochschule Film " nicht wegzudenken - ijü
vertreten wir die Anschauung , daß man »y
die eigene Heimat kennen mutz, ehe man
Studium der Fremde hcrangeht . Und — " " » i*
höchstes Ziel der deutschen Filmschaffung eii
muß , Filme zu schaffen , die der MenschhE V
seitS der Grenzen , die uns so erschütternd
kennt , unser Volkstum so darzubieten , ipfaffi
in Wahrheit ist : arbeitsfreudig und fricducyjt
Zielen zustrebenö . die nicht auf der Lano >
Europas zu finden sind , sondern in
liegen , in die uns jeder folgen kann , der ö*1'
Höhenflüge mitmachen will . . «(fr

Um dies zu erreichen . muß . ich betone es
mals , die Scheidung in führende und
führende Geister unbedingt erfolgen - J ( jj
führenden Geister des Films Haben Künste .
sein. Die ausführenden — Kaufleute . '

^ I>
die technische Bildgestaltung des Films rn A $
lerhänden liegt , darf als selbstverstänölM ^k«,
gesehen werden . ) Bisher ist diese
nung jedoch nicht eingehalten worden .
linien des Films bestimmten in jeder v tc*
Geschäftsleute . Das Resultat ist der $0
gestern und heute . Eine fade Speise , „
niemand mehr Verlangen hat . <15

Es läßt sich weder ein Rembrandt n°J ^
Michelangelo im Netz des Warenhausve ^ . ^
einfangen . Die Menschheit aber wartet a» $ ,>
Rembrandt , den Michelangelo des Fil3 >? '

ß ^
hoffen aus ganzem gläubigen Herzen , ® j,
neue Deutschland sie der Welt schenken w>
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Aus der Landeshaupksladk
Opfersonntag der Jugend

Karlsruhe im Zeichen der Nagelung der H .L . -Schil - er
^ eberreichung derSchilder . — Großer Erfolg - er Aktion . — Vannappell .

Kundgebung .
Das Bild unserer Stadt wurde am gestrigen

Sonntag von den Buben und Mädels im brau -
?e » Gewand beherrscht . Tie badische Hitler¬
lugend hatte gestern ihren großen Tag , an dem
['« durch die Tat bewies , daß sie nicht gewillt ist ,
uei dem «roßen Werk des Kampfes gegen Hun¬
ger und Kälte abseits zu stehen. Tätig will sie
«4 in die Front eingliedern , um zu beweisen ,
3 ? die Not ihrer hungernden und frierenden
Volksgenossen ihre eigene ist . Eine alte Uebung ,
dekannt aus großen und schweren 'Tagen des
putschen Vaterlandes , wurde wieder aufgegrif -
sen : das Nageln von Symbolen . Waren es
triiher Ehrenzeichen der Städte oder in Berlin
lUe Kolossalstatue des damaligen Generalfeld -
Ularschalls und jetzigen Präsidenten ^des deut -
$ e n Reiches , so wurden diesmal die Schilde der
Hitlerjugend mit 'Nägeln gespickt . Und man
!*ttn sagen , daß die Opferfreudigkeit unserer
Bevölkerung seit jenen Tagen des großen Krie¬
gs nicht kleiner geworden ist . Tie ganze Stadt
«ahm am Winterhilfswerk der Jugend tätigen
Anteil.
. .Schon in der Frühe begann das Tagewerk
" s? l

'er tapferen Buben und Mädels . Als es noch
ganz hell war . nur spärliche Dämmerung

grauen Morgennebel zu durchdringen ver¬
achte , sammelten sich die Mitglieder der HI .

Näd des BTM . schon an ihren bestimmten Plät -
°°n . Mit Gesang und vielfach unter Trommel -
WUg ging es dann durch die Straßen , jeder
.r ^upp durch sein ihm zugewiesenes Gebiet der
^ tadt . Mit Sprechchören und Transparenten
Wurden die Bewohner der Straßen auf das sich
Mziehendc Werk aufmerksam gemacht. Um
t Uhr sammelte sich dann alles vor der Aus-
^ llungsHalle , die Schilder entgegen zu
Jörnen . Hunderte fanden sich zusaiumen , oft
Eternd und frierend , mit verschlafenen Augen :
i? er die Pflicht hielt sie wach und auf dem
ersten . Es galt nationalsozialistisches Denken
rjwtf) die Tat zu beweisen , und da mußte man
?sit dabei sein. Während die Spielmannszüge
3 Zeit des Wartens mit ihren Marschltedern
"^ kürzten . erhielten die Gruppen die Schilde ,
i
(
lc Führer wurden kurz noch einmal instruiert

M dann wurde abgezogen an die bestimmten
^ llen der Stadt , an denen die Schilde an -
»°bracht wurden .
. Bahrend einige der braunen Buben und Mä -

Nageldienst am Schild hatten , suchten die
3igen die Nägel unter den Passanten ab -
W ^tzen. Platzkonzerte der Bannkapelle 19, der
Nshlkapelle und der Poltzeikapellc , Sprach - und
^ mgchhrx unterstützten sie in ihrer Arbeit .
Überall wo die schmissigen Marschweisen er -
,Mgen , sammelte sich bald eine größere Men -
Mnmenge und hier war dann der Boden gut
Übereilet um die Nägel abzusetzen . Im Laufe
d? ^ 8 es fanden sich alle hohen Persönlichkeiten
z.

^ Staates , der Stadt und der Behörden ans
y, !s verschiedenen Plätzen ein , um ihrer Nagel -
Mt z>u genügen und den etwa noch Zurück -

l-euden ein gutes Beispiel zu geben. Jebes -
gab es dann einen kleinen Auflauf , wenn

^ wex eine der bekannten Persönlichkeiten aus
tu

"! öffentlichen Leben erschien und den Nagel
- den Schild trieb . Der Absatz war dann nach¬
ts viel flotter, ' man konnte sich doch nicht be-

?n lasten . Die Schilder faßten je 1400
hi

öei , konnten also als Mindestsumme 70 Rm .
Tan » Kampf gegen Hunger und Kälte bringen ,

der regen Beteiligung des Publikums
an der Hauptpost gegen Mittag noch ein

^ nes Schild gestellt werden : um diese Zeit
* das erste bereits schon voll beschlagen.

Wu Nachmittag fand dann auf dem Advlf-
ein Appell des Bannes 109, ^ . . . . . , - - 9

tag, « * wieder viel Neugierige anlockte. Im
^ " offenen Zuge marschierten dann die gesam -

Formationen unter Borantrttt des
^» i^ ^ nnszuges und der Kapelle und unter

!2 tfi des badischen Jugendführers mit sei -
" Stabe zum Ausstellungsplatz , auf dem die

b machtvolle Schlutzkundgebung
Msand .

v. ö
.ert c opferfreudiger Buben und Mädels ,

"4 den rechten feierlichen Abschluß
Nach einem Marsch der Kapelle sang

ieih^ DMi. das Scharlied . Hierauf dankte Un -
Ie« ,,3 iührer Hatz mann den Karlsruher Hit -
Slow 1*? , und -Diädels für ihre Mitarbeit am
besZs? Hilfswerk des deutschen Volkes . Mit

Freude begrüßte er Bürgermeister
<«8^ 1 S ° Iin bei dieser Kundgebung , und

Bekenntnis ab , daß die Hitlerjugend
Kg ,,vin gewillt ist , den Aermsteu unseres Vol -
i<ü r

u helfen . Als Andenken au diesen Tag
? " d / eichte er dem G eb i et s fü h r e r

, ö ifch en Iugendführer Kemper
sEen vollgenagelten Schild ,

i n z, vollzog Bürgermei st er Fribo -
fr snzl^ Nagelung . Äkach einem Marsch ergriff
toßcnsj ’

.1 das Wort , um der Karlsruher Hitler -
tj

° den Eifer und die Freude zu danken ,
°e>, » öer der Durchführung ihres Werkes an' ln sielegt hatte . Für die Aelteren ist es
And -Öderes Erlebnis , zu sehen, wie die Ju -

° mmer mehr zu Aufgaben im Dienste des
herangezogen wird . Dies gibt die

U~ ‘ö . vnt Hoffnung in die Zukunft zu
3 tl ,

‘ So werben wir dereinst auch die Zei -
tn benen Deutschland wieder zu sei-

SD>ö»
tt ^ ^ötze aufsteigt . Schließlich dachte er

93nr * eS ' ösm wir dieses Erleben verdanken ,
z; ^

° " Skanzlers Adolf Hitler .
mV01 der Singchor das Sturmlied Volk

gesungen hatte , ergriff der Ge -' uhrer Kemper das Wort . Er führte

etwa folgendes aus : Der Tag stand im Zeichen
des sozialistischen Willens der deutschen Jugend .
Mit Freude ist die Jugend ans Werk gegangen
und stellte sich in den Dienst der nationalen
Schicksalsgemeinschaft. Der Führer wird stolz
auf sie sein. Was sie tat . war nicht der Ausdruck
sozialen Mitleids : sie kennt kein soziales Mit¬
leid . sondern nur die sozialistische Pflicht gegen¬
über dem Volksganzen . Kameradschaft , wie sie
in der HI . gepflegt wird , muß der Kern der
Volksgemeinschast sein, und aus diesem Geist

wird dann das neue große Deutschland erwach¬
sen. Am letzten Sonntag hat der ärmste deutsche
Volksgenosse wieder zu seinem Baterlande zu¬
rückgefunden : am Opfersonntag der Ju ^-nd hat
diese besonnen , einen Teil des Dankes abzutra¬
gen . Der Jugeudführer gelobte weiterhin , für
ein starkes , stolzes und großes Deutschland ein¬
zutreten und schloß mit einem bea- isiert auf -
genmnmenen dreifachen Sieg -Heil auf das deut¬
sche Volk , den Nationalsozialismus und seinen
Führer .

Rauschend stieg zum blasser werdenden Abeud -
himmel das Horst -Wessel-Lied empor . Jugend¬
führer Kemper sprach dem Führer der Karls¬
ruher Hitlerjugend Haßmanu noch seinen Dank
für die große geleistete Arbeit und die Ueber -
reichun« des Schildes aus . Mit dem Liede
„Unsere Fahne flattert uns voran "

, gesungen
vom Singchor , fand die eindrucksvolle Kund¬
gebung ihr würdiges Ende .

Zum Andenken Luihers
Machtvolle Akendfeier in der Festhalle

Eine Ansprache des badischen La nd es b i sch o fs .
Der letzte Tagesabschnitt der überall auf den

19. November gelegten kirchlichen Festlichkeiten
zu des großen deutschen Reformators 489. Ge¬
burtsjahr gehörte in der Landeshauptstadt einer
machtvollen öffentlichen Luther - Feier , bei
der nochmals mit berechtigtem Stolz auf die Be¬
deutung dieses Jubiläums für dir Geschichte des
Protestantismus hingcwiesen wurde , zugleich
aber auch des gewaltigen Geisteskämpfers als
eines deutschen Volksführers mehrfach gedacht
ward . Denn daß Luther ein Deutscher war , der
seinen harten Kamps auch um der Not und Be¬
drückung des Volkes willen aufnahm und ihn
trotz Augenblicken der Verzweiflung und Aus¬
sichtslosigkeit stets wieder gerade im festen Glau¬
ben an dessen gerechte Sache weiterführte , bis
der Sieg nicht mehr aufzuhalten war , das klang
durch alle Ansprachen und Reden des Abends
durch. Es bestimmte überhaupt den Gesamtein¬
druck der Feierlichkeit , weil diese nicht zuletzt da¬
durch unserem , selbst von der Wucht einer natio¬
nalen Erhebung beseelten Volk ein Bild ans der
Vergangenheit vorzeichnete , das mancherlei aus
der eigenen Zeit und jüngsten Gegenwart wider¬
zuspiegeln schien, mit solch an Luthers Gestalt
gepriesenem säst übermenschlichen Heroismus
aber wohl jedem Teilnehmer einen sicheren
Rückhalt und neuen Ansporn gab.

Die mit evangelischen Kirchenfahnen und den
nationalen Flaggen geschmückte Festhalle, in der
außerdem vor dem Podium eine lorbeerumgebene
Lutherbüste stand, war ebenso wie auch der kleine
Festhallesaal längst übervoll , als kurz nach 8 Uhr
Ricolai 's Vorspiel Wer den Choral „Ein ' feste
Burg " aufklang und der Weihestunde eine feier¬
lich-würdige Einleitung gab. Darauf gipfelte
gleich der in gebundener Form oorgetragene Vor-
sprnch von Kirchenrat H indenlang in einem
Lob auf Martin Luther als den deutschen Heros
Christi , als deutschen Mann und deutschen Christen.

Auch der Vorsitzende des evangelisch -protestanti¬
schen Kirchengemeinderats Karlsruhe , Stadtpfarrer

Hemmer , unterstellte diesen Leitgedanken seinen
Begrüßungsworten , die er an die Vertreter der
badischen Regierung , an die in großer Zahl er¬
schienenen Mitglieder der kirchlichen Behörden so¬
wie an die Repräsentanten der Stadtverwaltung
richtete und alle Anwesenden anläßlich dieser so
eindrucksvoll geschlostenen Kundgebung evangeli¬
scher ElaWensverbundeuheit zu einem „Siegheil "
für den Volkskanzler aufforderte . Seinem Schluß-
gelöbnis „Wir wollen wieder evangelisch leben
durch Wort und Tat "

, das schon ein starkes neues
Bekenntnis zu Luther war . folgte unmittelbar als
eine nicht minder eindrucksame Bekräftigung der¬
selben Eeisteshaltung Wagners „Wach auf"-Chor,
zum Vortrag gebracht von sämtlichen vereinigten
Kirchenchören der Stadt unter der mustkalischen
Leitung von H . A . Mann und zumal in einer
hinzugenommenen Zweitstrophe auf Luthers deut¬
sche Wirksamkeit besonders hindeutend . Im Mittel¬
punkt der Feier stand die Rede des Heidelberger
Universitätsprofestors Dr . Wendland Wer das
Thema :

„Luther , der deutsche Elaubensheld ".
2n seinen einleitenden Worten stellte der Red¬

ner dar , daß es nicht möglich ist, ein Bild dieses
Menschen zu entwerfen , ohne ihn als den Verkün¬
der Christi an unser Volk zu feiern : denn der
Kampf gegen Gott und seine Demütigung durch
diesen bildet den Beginn seines inneren Lebens.
Luthers Frömmigkeit ist kennzeichnend durch eine
überaus große Ehrfurcht vor der Majestät des
lebendigen Gottes . Aber gerade in dieser Heilig¬
keit erlebt er die unendliche Liebe des gnädigen
Gottes . Wo aber findet Luther die Gewißheit sol¬
cher persönlicher Erfahrung und Erlebnisse ? Durch
JesuS Christus , so wie er ihm in dem Alten
und Iieucn Testament entg .egentritt . Die Gebete
dos Psalmbuches helfen ihn über die Gefahren und
Aengste des politischen Kampfes hinweg und Luther
ergreift voll Glaubens die ihm dargebotene Hand
des heilbringenden Gottes . Die Gewißheit Gottes

Das Fest der Winterhilfe
Ein ganz großer Erfolg

Das erste Winterhilfsfeft im Jahre 1933, das
am Samstag abend in der Festhalle stattfand , war
ein ungeheurer Erfolg . Bereits anz Sainstag
nachmittag waren alle Karten zu dreser großen
Veranstaltung ausverkauft und viele mußten am
Abend betrübt wieder heimwärts wandern , als sie
vergeblich versuchten, an der Abendkasse noch Kar¬
ten zu erhalten oder ihre Hoffnung , eine hinten
herum zu erwischen , bitter enttäuscht fahren . Die¬
ser große Beweis von Opferfreudigkeit macht der
Bevölkerung unserer Landeshauptstadt alle E^re :
es war ein erhebendes Bekenntnis , daß unsere
Karlsruher nicht gewillt sind , ihre ärmeren Botks-
genossen in diesem Winter hungern oder frieren
zu lassen . Reben dem guten Zweck dürfte auch das
ganz erlesene Programm nicht am geringsten dazu
beigetragen haben , daß, als die Staatskapelle
unter Leitung von Generalmusikdirektor Nett -
st r a e t e r das Fest mit der Ouvertüre zu
„Euryanthe " eröfsnete, der große Saal bis zum
letzten Platz gefüllt war mit einer festlichen , er¬
wartungsfrohen Menge ; auf den Rängen herrschte
eine beängstigende Fülle und unten im Saal stan¬
den die Menschen sogar an der Wand der unteren
Galerie entlang . So dürfte denn dem Winter¬
hilfswerk erfreulicherweise ein beträchtliches Sümm¬
chen zur Verfügung gestellt werden können.

Der große Saal unserer Festhalle war schön
mit Girlanden und Fahnen geschmückt, das Podium
wurde durch Vorhänge abgeschlosiea . Auf dem er¬
höhten Platz saß die Kapelle und im Saal sab
man neben den Uniformen aller Verbände und
Organisationen festlich gekleidete Menschen , die
alle gekommen waren , einem guten Zweck ihr Opfer
zu bringen und sich dafür ein paar Stunden aus¬
gezeichnet zu unterhalten . In den vordersten
Reihen sah man hohe und höchste Vertreter von
Staat und Behörden , wie Reichs st atthalter
Robert Wagner mit Gemahlin , Polizeioberst
Vater rodt , die beiden Bürgermeister der Stadt ,Kreisleiter Wo r ch und viele andere .

Das Programm brachte einen Querschnitt aus
dem gesamten Kulturschaffen unseres Staats¬
theaters , wobei Musik und Grsang naturgemäß den
Löwenanteil taug«« . Angefaugen vom hochdrama¬
tischen Richard Wagner über den zierlichen Mozart ,
den Italiener Rossini , zu den deutschen Opern -
meistern Lortzing und Flotow und der leichten
spritzigen Kunst von Strauß , war das gesamte
musikalische Bühnenschaffen des Theaters vertreten .
Besonderen Beifall erspielte sich die Staatskapelle
mit ihren sinfonischen Darbietungen , vor allem

dem italienischen Cappriccio von Tschaikowsky und
dem hurtigen Perpetuum mobile von Joh . Strauß .
Leckerbissen waren die Ausführungen von Kompo¬
sitionen des Staatskapellmeisters Kuntzsch ; den
Klavierpart der Burleske für Klavier und
Orchester hatte der Komponist selbst übernommen
und wurde von der Staatskapelle ausgezeichnet
oorgetragen . Den besonderen Beifall des weib¬
lichen Teils der Besucher aber errang er sich mit
seinem „Lied an die Frauen "

, das Wilhelm Rent -
w i g sehr klangschön und einfühlend zu Gehör
brachte.

Die Mitwirkenden — sämtlich Mitglieder des
Staatstheaters — boten, angeregt durch die frohe
Stimmung ihres Publikums , ihr Bestes. In die
Leitung der Kapelle teilten sich mit gleichem Ge¬
schick die Herren Rettstraeter , Keilberth ,Kuntzsch und Sauer st ein . Besonders freudig
begrüßt wurde die nach langer Krankheit wieder
erscheinende Elsa Blank . Fritz Harlans Be¬
kanntschaft wurde an diesem Abend vielen Hörern
zum ersten Mal vermittelt und sie wird sie an¬
regen , etwas häufiger als bisher Gäste des Staats¬
theaters zu sein . Unter den sonstigen Mitwirkenden
boten die Damen Haberkorn , Schulz und
Esselsgroth und die Herren Kiefer , Lö¬
ser , Rentwig , Schöpflin , Schn st er und
Strack ausgezeichnete Perlen ihrer Kunst. Jubeln¬
den Beifall aber errangen sich Marie Ge nt er
und Karl Mehner mit ihren Dialektdarbietun¬
gen : Eustachius Dintemüller hatte besonders
für diesen Abend seinen Pegasus bemüht und
konnte befriedigt die Wirkung seiner Eeistestätig -
keit selbst erleben . Zum Schluß legte das Ballett
Proben seines Könnens ab ; .der Beifall war natür¬
lich ungeheuer .

All diese Programmnummern aber verband
Paulchen Müller mit seiner witzigen und geist¬
reichen Ansage ; er war es, der zum Teil mit die
großartige Stimmu ^ schuf , die . den Darbietungen
erst den richtigen Erfolg verschaffte und die sich
dann — womöglich noch gesteigert — fortsetzte , als
nicht lange nach Mitternacht der Saal ausgeräumt
wurde, die Harmoniekapelle auf dem Olymp er¬
schien und Meister Rudolph die Anwesenden
nach seinem Stocke tanzen ließ. Bis zum Morgen¬
grauen herrschte das fröhliche Treiben in der Fest¬
halle und es soll Leute gegeben hWen . die von dem
Erlebten so aufgedreht waren , daß sie selbst dann
noch nicht ins Bett fanden und sich als Bummler
hier und da von der Tageshelle aufftöbern ließen.

8-r .

läßt Luther auch die Ordnungen des natürlichen
Lebens , voran den Staat , als göttliche Einrichtun¬
gen anerkennen . Luther weiß sich nicht als Einzel -
rndividuum neben andern Individuen gestellt, son¬
dern Mlt sich durchaus als Glied einer durch die
Orientierung auf Christus einheitlich geschlossenen
Kirche . Zu diesen Quellen biblischer Lehre muß
die Kirche jederzeit zurückkehren , um nach vor¬
wärts blickend immer von neuem sich selbst refor¬
mieren zu können. Mit besonderem Stolz muß es
jeden Deutschen erfüllen , daß dieser Eottesprophet
aus dem Bauernstand unseres Volkes erweckt
wurde . Luther , „der ewige Deutsche "

, wie er schon
genannt wurde , kann sich rühmen , auch seine Geg¬
ner erst die deutsche Sprache gelehrt zu haben.
Deutsch ist er in der Schwermut seines Geblüts , wie
in dem Mut , vorzudringen bis in die letzten Tiefen
Gottes . Er . der Heros des Glaubens , verpklichtet
uns zum Bekenntnis und Gelübde : Allezeit wird
Gottes Wort unserem Volke gepredigt werden .

Rach der Rede erklang harmonisch aus den Keh¬
len der Sanier der Chor „Himmel und Erde ver¬
gehen " von R . Schwalm . Ssdann leitete die Siahl -
helmkapelle mit L. v . Beethovens Adagio aus So¬
nate pathötique zur

Ansprache des Landesbischofs v . Kühlewein
über . Der Bischof der evang . Landeskirche forderte
dazu auf , in der Richtung weiterzugehen , die Luther
eingeschlagen hatte . Gottes Wort stand ihm im
Mittelpunkt seiner Lehre und seines Lebens . Mit
dem Worte Gottes ist uns Wer auch Jesus Christus
gegeben, als unser Führer und Erretter . Gott mahnt
uns auL zur Heiligung des Sonntags .

ruft die Führer der Jugend und die ver¬
antwortungsvollen Männer dazu auf , den Sonn¬
tag zu der Geltung zu bringen , die diesem Tag ge¬
bührt . Das Gedenken Luthers , als deutschen Mann ,
nötigt uns aber auch zu einer Absage a n a l l e.
die ' unter Ablehnung des Christen¬
tums allein germanische Frömmig¬
keitpflegen wollen . was ein Zurückfallen in
das Heidentum bedeuten würde . Es ist nicht not¬
wendig . die Gegensätze zweier Konfesiionen durch
eine dritte zu vergrößern . Als letztes legt der Lan -
dcsbischof der Festversammlung das allge¬
meine Priestertum ans Herz. Wir haben
einen Priester Jesus , desien Opfer in alle Ewigkeit
wirksam ist , er hat die Väter aller Stände wieder¬
um zu Priestern der Hausgemeinden gemacht . Alle
Christen sind damit aufqerufen . betend einzutreten
für unser Volk mit seinen Werken : Die Kirche
Lutbers möge auch den Geist Luthers erhalten , da¬
mit sie zu einem Segen werde für unser Volk.

Chor und Gemeinde stimmten zum Schluß ge¬
meinsam den alten Luther - Choral „Ein ' feste
Burg " an , begleitet von der Stahlhelm¬
kapelle .

Weihe des
Dsnifaciushaufes

Am Sonntag wurde das ncucrbaute Ge¬
meindehaus ( Schillerstrahej der Bonifatius -
gemeinde seiner Vestimmuiig übergeben . Von
Architekt Günther schlicht, in sachlicher Schön¬
heit , geschickt in Raumoerteitung erbaut , ist es
in jeder Hinsicht dazu gechaffen, einem regen
Gemeindeleben in verschiedenster Weise zu
dienen . Im Untergeschvs; sind die Räume der
Jugendvercinigungen untergcbracht , im Erdge¬
schoß der große Festsaal für Gemeindeveranstal -
tungen und im oberen Stockwerk die Wohn -
räume der Schwestern für Krankenpflege . (Der
Kindergarten bleibt in St . Liobaj . Sitzungs¬
saal , Bibliothek . Küche und ähnliches ist auf die
verschicdeueu Stockwerke verteilt . Alles ist ein¬
fach und geradlinig , ohne überflüssiges Schmuck¬
werk , in frohen warmen Farben gehalten und
ergänzt sich zu einem ebenso schönen wie prak¬
tischen Gemeindehaus .

Nachdem im Rahme » der Festpredigt Prälat
Dr . Stumpf zum 28. Jubiläum des Kirchen¬
baues St . Bonifatius , das auf den gestrigen Tag
fiel , gesprochen hatte , ging um 11 Uhr der

Festakt
vonstatten . Oberrcchnungörat Staöelbacher
begrüßte im Namen des Stiftungsrates und der
Gemeindebangenosscnschaft die Anwesenden ,
insbesondere auch Oberbürgermeister Dr . Jä¬
ger , Prälat Dr . Stumpf , das Kollegium des
kath . Oberstiftungsrats . Nach Schlüsselübergabe
durch Architekt Günther an Stadtpfarrer Dr .
Dold , nahm dieser die Hausweihe im Ornat
vor .

In der Festrede sprach Herr Peter M . B o p-
pel über die Entwicklung des Christentums
aus dem Germanentum und Bonifatius . ver¬
folgte die Darstellung dieses Apostels der Deut¬
schen in den wandelbaren Anschauungen durch
die Jahrhunderte bis zu den heutigen Tagen ,
in denen Adolf Hitler der christlichen Welt¬
anschauung wieder Grund und Boden gibt und
der Zersetzung durch den Bolschewismus Halt
gebietet . Der gedanklich reiche Inhalt machte
allen diese Weiherede ganz besonders eindrucks¬
voll und unvergeßlich .

Der Nachmittag brachte vielerlei Veranstaltungen
im neuen Heim. Unzählige Menschen nahmen an
den Wohltätigkeitsoeranstaltungen teil , bei denen
Jungmännerverein , Mädchengruppen . Jungschar ,
Kindergarten mitwirkten . Abends fanden musi¬
kalische Darbietungen statt — wie überhaupt die
Musik den ganzen Tag Wer alle Feierlichkeiten
umrWmt hatte — denen sich woch eine Lustspiel-
Aufführung von Mitgliedern des Elfässtschen Thea¬
ters Karlsruhe anschloß .

Im Laufe dieser Tage wird im neuen Gemeinde¬
haus noch vielerlei an Aufführungen , Musikali¬
schem und Jugendarbeit veranstaltet . Sch .

Am Sonntag , kurz vor 23 Uhr , wurde Ecke
Graf Rhena - und Vinzentiussiraße eine 33 Jahre
alte Hausangestellte von hier von einer Manns¬
person mit ein paar Worten angesprocheu , gleich
darauf am Halse gepackt und ihr ihre Handtasche
mit über 20 Rm . Inhalt entrissen . Unmittelbar
darauf ging der Täter mit noch einem Mann ,
der in der Nähe gestanden hatte , nach dem
Stadttnmeru flüchtig.
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Iubiläums-Schauturnen
des K .T .V . 46 zugunsten der Winternothilfe

„Es war ein unvergeßlich schönes Fest . . . Ich
danke Ahnen"

, öics waren die Abschiedsworte
des noch ganz unter dem gewaltigen Eindruck
des Erlebens stehenden Volkskanzlers Adolf
Hitler an den Oberturnwart der D -T . Karl
Steding beim Scheidcön vom Deutschen Fest in
Stuttgart . Spontan reifte schon damals bei den
Karlsruher Turnern , von ihren schönen Erfol¬
gen begeistert , der Wunsch, den zu Hause ver¬
bliebenen Anhängern und Freunden , der gra¬
sten Karlsruher Turncrfamilie Künder und
Uebermittler dieser seitlich freudigen, gewaltig
packenden Eindrücke zu werden. Ohne Rasten
giugs frisch ans Werk . Mit meisterhaft sicherem
Fach- und Kennerblick hat die Führung des
K .T .V . , Wertvollstes vom großen Deutschen Fest
verarbeitend , eingegliedcrt zu einem

turnerisch und vatcrländisch-staatspolitischen
Programm

echte deutsche Turnkost verbindend, überleitend
und ausklingend zu einem machtvollen Bekennt¬
nis wahrster deutscher Gesinnung. Mit einem
Bieuenfleist unterzog sich die gesamte ausübende
Turnerschaft, über 800 Mitwirkende, dem von
der Führung gesteckten großen Ziel . . . Wie¬
derum wandelte sich die Festhalte zum Turn -
und Tummelplatz, abschließend zur großen
Schaubühne des gewaltig packenden Bcwegirngs-
nnd Sprcchchors „Aufbruch !"

Spannunggeladen , Kopf an Kopf gedrängt,
erwartete die große Turnerfamilie den Auftakt.
Marschweisen des Svköpfigen Bereinsorchesters
ickitcr Bangerts beschwingter Leitung schmet¬
tern in die überfüllten Ränge , durchs Haupt¬
portal marschiert in mächtiger Säule unter
Borantritt der Fahnen die gesamte Aktivitas,
ordnet sich in diszipliniertem Aufmarsch vor der
großen Tribüne zu einem turnerfarbenfrohen
harmonischen Bild . Unter Entbictnng des deut -
Griißes , der wie elektrisch auf die ganze Festge -
meindc überspringt , wurden unter dem Motto :
„Alles für Deutschland", die neuen Reichsfarben
am Podium aufgepflanzt. Kaum find die Mas¬
sen abgeslutet, bevölkern schon die „Jüngsten
des Verein s" das weite ovale Rund als
Spielplatz , mit ihrem Singspiel „Die Schneider"
im Sturm sich alle Herzen erobernd . . . Altes
Bolksgut ans llrgroß - und Großmutterszeiten ,
G a v o t t e n t ä n ze von Landhäußer in neue
Form u . Gliederung , von Musikdirektor Lütt -
gcr s in rhythmisch deutsche Musik gegossen, von
den Turnerinnen und Iugendturnerinnen mit
durchschlagendstem Erfolge vorgesührt , fände «
dank ihres anmutigen Schönheits- und Formen¬
reichtums, eine frohgemute , sickierlich auch dau¬
ernde Wiederbelebung . . Muskel - u . willens-
stärkcnde Turnkost der Turner , Jugendturner
und Schüler mit komb. P ferd - Barren -
Pyramiden , im weiteren Auftreten mit der
epochemachenden N e u h e i t a m Ring und
Sechseck , mit verblüffender Eleganz nnd
Sicherheit «usgcführt , leiteten über zu den
Kitustfreiiibungen der „Ersten Riege "

, die
späterhin noch mit Kunstturnen am Reck ans-
rrumpste. Rach längerem Gleichstand hat die
Erste Riege, im Turnfestjahr einen mächtigen
Aufschwung verzeichnend , mannigfache Anreg¬
ungen von Stuttgart mitgebracht . Rach Ucbcr -
windung eines anfänglich stark merkbaren Lam¬
penfiebers ließen diese Kunstturner ihr Können
hell ausstrahlen und entfesselten halleudröhnen-
den Beifall. Bolz als richtiger Mann am
Platze , bürgt für iveitere Fortschritte . . . Eine
Glanznummer waren die von Fischer geleiteten
L a u g st a b ü b n n g c n der Schiller in weißem
Turndreß , charakteristisch straff, der Langstab
gleichzeitig als lebendes Reck dienend , rechts und
links flankiert von langen Säulen der Sch ii-
lerinuen im blauen Tnrndreß , mit anmutig
fließenden Freiübungen im gleichen Musikrhyth¬
mus . . . Die S p r i n g s e i l ü b n n g e n der
älteren Schülerinnen wären ein weiterer Be¬
weis zielbcwußter Jugenderziehung u . Jugend -
ertüchtignng . . . Traditionsgemäß war den
Fechterinnen und Fechtern unter Leitung von
Lotsch zum Sch u l- und K ü r f e ch t e n mit
Florett und Säbel der Mittelpunkt des turne¬
rischen Teils eingeränmt . . Turnwart Ratzel
und seine Turner konzeutriekten sich diesmal
auf eine Schneid und Gewandtheit in höchster
Potenz erfordernde, das Auge des Zuschauers
aber besonders anziehende und mitreißende
Delikatesse : Tischspringen . Unter Aus¬
schluß der leichteren Sprünge , angesangen mit
der Riesengrätsche , Sallvö u . Ncberschlägen , ab¬
schließend überden durch einen knieenden Turner
erhöhten Tisch, schnellten Schlag auf Schlag, jede
Schwerkraft aufhebend , die Körper in elegan¬
testen Schwüngen durch die Luft , sturmartigeu
Beifall auslösenö . . . Gemeinschaftsar¬
beit im wahrsten Sinne war das Turnen an
acht Pferden , aufbanend von den einfachsten bis
zu den schwierigsten Schwüngen. Bier Genera¬
tionen, Schüler , Jugendturner , Turner und
Männer standen hier in Reih und Glied. Riesen
neben Zwergen (6er früh . Gauvertreter Brüstle
neben seinem Enkel ) Buben neben Graubärten ,
ein eindrucksvolles. Bild tiefverwurzelter Ge¬
meinschafts - und Volksverbundenheit , in solchem
Ausmaß von keiner anderen Sportart nur an¬
nähernd erreicht, die Turner immer leuchtendes
und nachahmenswertes Vorbild . . - Höhepunkt
waren die von Ratzel zusammengestellten und
geleiteten Freiübungen der Jugendturner ,Turner und Männer , wiederum die Gemein-
schaktsverbundenheit unterstreichend . Eine sehr
kräftige, den ganzen Körper durckrüttelnde
Turnkost, spitzig und würzig, im Aufbau zeit¬
gemäß symbolhaft , aus niedergedrückter Knie¬
beuge cmporschuellend zu . gelenkcknackenden'fesselsvrenaenden Armbewegungen, unter den
Klängen des mitreißenden Badenweiler Mar¬
sches tHitlers Licblingsmarsches) , von den
Graubärten genau so exakt und straff wie von
den Jungen . Tturmgeladener Beifall begleitete
den Abmarsch dieses Aufgebotes . . .Als gleich
wirkungsvolles Zugstück läßt Landhäuser das
AiEgebot der Iugendturnerinnen , Turnerinnen
und Gnmnaitikabteilungen zu gleich wirksamer
T> t aufinar ' chicren. Stuttgarter Klange — die
Musik der dortigen Turnerinnen - Massenfrei-
üvnngen — schlägt einem ins Ohr . Rach diesem

Rhythmus hat Landhäuser formschön wirkungs¬
volle Stabübungen zusammengcstellt , ein
Fließen und Wogen in Anmut , Gleichmaß und
Schönheit im weiten Raum , zweckdienlich voll¬
wertige, der weiblichen Körperkonstitution ange -
paßtc Turnkost . . . Unermüdliche Vorarbeiten
jedes Abteilungsleiters . Pflichtbewußtsetn und
letzte Hingabe aller Turnerinnen , sind unerläß¬
liche Vorbedingungen , um im Gesamtaustreten
solch einheitliche Wirkung zu erzielen. Neben
den sichtbaren seien daher auch die die Vorarbeit
leistenden unsichtbaren Leiter nicht vergessen :
Gesamtlcitung : Oberturnwart Landhäußer;
Turner : Ratzel : Jugendturner : Geisthardt:
Männer : Blum : Schüler : Fischer : 1 . Riege:
B " ' - Iugendturnerinnen , Schülerinnen , Tur¬
nerinnen . Gymnastik : Frl . : Billing , Frl . Weber,
Äandhäußer, Durand, . Ratzel : Vereinsorchester:
Bangert . Höhe- und AuSklangspunkt war der

Bewegunffs - und Sprechchor „Ausbruch"
von R . B a ch -Hannover . Musik von G . Lütt -
g e r S - Karlsruhe — Bcwcgungsentwurf von
Oberturnwart Landl , äußer . Aüsführende
Gymnastikabteilung und Turnerinnen . — Ver-
cinsorchcster . Schrecher : K . Walter und Frl .
Rieple.

Der gewaltige Erfolg der Hannnoverschcn
Musterturnschule, Loges , die mit dieser Urauf¬
führung in Stuttgart einen Jubelsturm ohne
gleichen erntete, war für K .T .V . 4« der An¬
sporn , sich ebenfalls an eine solch große Aufgabe
heranzuwagen und — z u ineister n . Kurz
die Jnhaltsgabc : „Aus tiefster Erniedrigung
sucht das deutsche Volk sich aufzurichtcn . Durch

Tanzabend
der Schule C. Herrmann

Was den Borführungsabend der Tanz¬
meisterin Cilla Herrmann maßgeblich von gleich¬
artigen Veranstaltungen unterschied , war die
erfreuliche Tatsache , daß sie ihre zahlreichen
Schülerinnen in einer Aufführung mit
durchlaufendem Themagedanken zu -
sammcnfaßte . Dadurch erzielte sie eine nicht
gewöhnliche Spannung und dank des glücklichen
Rahmens eine bunte Reihe aller tänzerischen
Möglichkeiten , die sich trotzdem zwanglos ent¬
falten konnten . In etwa 30 Nummern zog eine
Gesellschaft vorüber, die Lilian gab und die¬
selbe Lilian erlebt dann noch im Traum mit
glücklichem Erwachen eine Ucberfülle von Tanz -
bilbern, die erdrückend sein möchte, wenn eS
nicht neben der Augenweide auch um die Ge¬
legenheit ginge, die unerhört fleißige Arbeit
der Tanzmeisterin Cilla Herrmann zu erweisen
und die Schülerinnen selbst restlos auf die Bühne
zu stellen. Angesichts des privaten erzieherischen
Zweckes verbietet sich von selbst jene kritische
Einstellung,' die man an „öffentliche Tauzkörper
wie etwa den des Staatstheaters stellen - muß.
Erfreulicherweise genügt es indessen durchaus ,dem Erfindüngsreichtum, der sich auch in stau»
nenswcrter Einfallskraft auf die zahllosen Ko¬
stüme bezieht, dem Eifer, dem Geschmack , dem
Verständnis der Lehrerin sbei welchen Eigen¬
schaften die spezifisch tänzerischen Kenntnisse die
unumgängliche Voraussetzung bilden) , volle
Anerkennung zu zollen . Das M e i st c r st ü ck
machte die Schule Herrmann mit dem wirklich
entzückenden , jeden Besucher des ausverkauftcn
Kvnzerthauses hinreißenden Gesellschaftsabendim Reiche von Liliput . Ergötzlich zu be¬
obachten, wie schon im kleinsten Mädchen die
kokette und schauspielerisch begabte Eva stecken
kann : rührend andererseits jene Kinder zu er¬
spähen , deren Naivität trotz Bühnculicht, Bei¬
fall , Blumen und Geschenken, rein und keuschbleibt wie beim Blümlein auf dem Felde.Derlei Eindrücke gehen beim aufmerksamen
Beobachter , vornehmlich bei den Eltern und
den Kinderfreunden weit über die simple Schau¬
freude hinaus und schaffen innere Werte- An¬
gesichts der vielen Nummern und der Unzahlder Mitwirkenöen ist eine Einzelaufzählung
noch Einzelwürdigung ohne ungerecht zu er¬
scheinen, leider unmöglich . Der Berichter, der
sich um zehn Uhr anderer Verpflichtungen wegennach „nur " 20 Nummern dem letzten Teil ent¬
ziehen mußte, darf annehmen, baß auch dieseFolge von der gleichen abwechslungsvollen und
famos abgestimmtcn Reichhaltigkeit und Schönewar wie die vorangegangenc. In jedem Fall
muß man sich dem stürmischen Beifall , den aus -
nahmlos jede Vorführung — besonders stark
natürlich der besonderen kleinen Lieblinge —
fand , freudig anschlietzen. Nachahmenswert er¬
scheint auch der offenbare Auftrag der Ver-
stalterin, keine Wiederholungen zuzulassen . Dasartet erfahrungsgemäß oft zum gelinden Unfugaus und höht nicht nur nicht die beabsichtigteWirkung , sondern vermag sie zuweilen sogar zuverflachen . Diesen Vorzug des HerrmannschenTanzabends noch herauszuüeben. möge unserenBericht mit seiner großen Genugtuung und Gc -
samtanerkcnnung frenndlichst beschließen.

I . Br .
S«. Esistunxsfest

des Gesangvereins Casino -Liederkranz Mühl¬
burg 1837

Anläßlich des SO. Stiftungsfestes lud der Ge¬
sangverein Casino -Liederkranz Karlsruhe -Mühl -
burg 1837 zu einem Konzert mit vaterländisch-volkstümlicher Vortragsfolge in den „Drei Lin¬
den" ein . Mitwirkende des Konzerts , neben dem
Mänuerchor. waren Kammermusiker Paul Ha¬gen vom Bad . Staatsthcater (Horn ) , Staat !.Musikleyrer Albert Bau, 't lVivlinc ) , denen sichder Chorleiter , Staatl . Musiklehrer Hans Al-
brecht Mann iKlavier ) beigesellte .Die Liedzusammcnstcllung ist dem nationalen
Gedanken angepaßt gewesen . Zwei Chöre „Andas Vaterland " und „Der Gott der Eisen wach¬
sen ließ " bildeten den Auftakt. Wie ein tönen¬
des Schweben , bei feiner Abschattierung derStimmen , klang Franz Schuberts Chor „Tie
Entfernten ". „Mein ist die Welt " von Curti ,Hcgars „Muttersprache" sind Lieder , die dem
Volksempfinden nahe liegen . Der langjährige

Dämonen in neue Verzweiflung zurückgeworscn .
wird das Volk von seinem guten Genius auf¬
gerüttelt , ein neuer Ansturm abgeschlagen , die
Dämonen niedergezwungen. Das freie Volk
fühlt sieghafte Kraft zu neuenm Tun " . . .

Vor wenigen Monaten in Stuttgart noch das
vorausahnende grobe Sehnen der deutschen
Turner , verhalf Hitlers mutiges Handeln un¬
verhofft zum Aufbruch , wurde volksbeglttckcndc ,
zusammenschweißende , volkseinigende, auf-
schwungverheißenöe Tat . Solchem Geschehen in
Worten und Gebärden sinnbildlichen Ausdruck
zu geben , ist eine ungeheuer schwer Aufgabe .
Rastlose opfcrvvlle Arbeit und Hingabe aller
Mitwirkenöen half über alle Schwierigkeiten
zum guten Gelingen . . . Mächtig packend der
Ausklang , die Gruppierung der Ausübenden
zum neuen deutschen Siegcssymbvl. dem Haken¬
kreuz , um dieses herum dann das Aufgebot der
Hitlerjugend , SA , SS und BDM ., der 800 mit¬
wirkenden Turner ,

markig und prägnant die Ansprache des
Vereinsführers ,

Direktor Eichler :
Dieses erste Schauturnen des Vereins im

neuen Staat soll bekunden , daß wir mitten im
Volke stehen. Es hat bewiesen , daß es mehr
sein soll , als ein Jubiläumssest . Es soll ein
offenes Bekenntnis sein zum neuen Staate und
seinem Führer Adolf Hitler .Die deutsche Turnerei stählte selbst zu Zeiten
liberalistisch - geistigcr Mißbildung die körper¬
liche Kraft der Station ! DieS führte unser
Bolkskanzler auf dem deutschen Turnfest in
Stuttgart aus . Dies war aber nur möglich durch
den Geist Jahns , der die Flamme des Dienens
und Helsens am Volk , an seiner Einigkeit und
an seinen Kräften in den Vereinen nährte .87 Jahre Geschichte unseres Vereins . 87 JahreBereinsarbeit beweisen es. Es war Arbeit an

I der Volkserziehnng, au der Volksertüchtigung

Chorleiter , Hans Alvrccht Atann, hat seine
Sängcrschar fest in der Hand. Mit großem Ge¬
schick, feinem Verständnis führt er den gut ge¬
schulten Chor zu frischem, natürlichem Singen .Eine Abwechslung in der Bortragsfolge brachtedas Trio op . 40 von Brahms für Violine, Hornund Klavier . Dieses köstliche Werk mit seinendrei Sätzen hört man selten . In größtem Klang¬
reiz sind hier die drei Instrumente verbunden.Das gut eingespielte Trio interpretierte die
Komposition musikalisch absolut einwandfrei.Von Hans Albrecht Mann kam eine Romanze,Trio für Violine , Horn und Klavier zu Gehör.Die Instrumentation ist sehr geschickt und im
Tonsatz vornehm dnrchgefiihrt . Zwischenhinein
spielte der Chorleiter die Kindcrszencn op. kö
von Robert Schumann. Reicher und herzlicherBeifall für ihr ernstes Bemühen wurde denMitwirkenöen, dem Chor und seinem tüchtigenLeiter gespendet . No .

Karlsruhes Rttigtenriistlub e. V.
Stiftungsfest

Zu seinem 4. Stiftungsfest hatte der Karls¬
ruher Ringtennisklub -e . B . seine Mitgliederund Freunde in die schönen Räume des Schloß-
Hotels geladen. Bei seiner Begrüßungsansprache
dankte - der Vorstand, Buchdruckereibesitzcr Her¬
bert Lang , seinen Mitgliedern für den oft be¬
wiesenen sportlichen Geist und die Kamerad¬
schaft im Klub. Nach einem Konzert, das von
Frl . Martha Bruttel (Alt ) und Herrn EugenRamvvni lBariton ) , sowie von der tempera¬
mentvollen Pianistin Frl . Erika Wild erfolg¬
reich bestritten wurde, vereinigte ein fröhlicher
Tanz die Festtteiliiehmer in glücklicher Laune
bis zum Eintreten der Polizeistunde. Der Ver¬
ein darf ans diese Veranstaltung mit Stolz zu¬
rückblicken .
Vad . Evangettscher wtssenschafüicher

predißerverein
Tagung

Die diesjährige Tagung wurde im Hospitz Her¬
zog Berthold abqehalten . Der Vorsitzende . Kirchen¬rat Fischer , begrüßte die Erschienenen und wies
darauf hin , wie sehr die Bekenntnisfrage nach den
Umwälzungen in Volk und Kirche in den Mittel¬
punkt gerückt ist. Professor O . Hupfeld von der
theologischen Fakultät Heidelberg hielt einen tief¬
gründigen Vortrag über : „Die Bekenntnisfrage
in der Deutschen Evangelischen Kirche " .

Am Nachmittag sprach Kirchenrat W o l f a r t -
Durlach über die „Neugestaltung unseres Gesang-

1 Luches"
. Den von Kirchenvat Wolfart aufgestell¬

ten Grundsätzen wurde von der Versammlung
freudig zugestimmt. An den Vortrag schloß sich
wie auch schon am Vormittag eine lebhafte ,
gründliche Debatte an . Epk .

und damit am nationalen Ausbau. Im natton^
sozialistischen Staate konnte sich der turnerum?
Geist Jahns von Neuem frei entzünden «»"
cutfalteu. Jahns völkische Ideen sehen w»
heute verwirklicht. Dieser neue Jahn -Hitlerg.

e>»
läßt uns durchs Turnen den kraftvollen, freie»»
deutschen Menscheü bilden- ,

Unser Vereiii ist nur ein kleiner Teil de»
grvßen deutschen Volkskörpers : aber jedes ME
glied ist von echtem turnerischem und völkische »»
Geiste beseelt . Ueber jeder Abteilung steht «# '
sere Fahne und vrbindet alle miteinander untei
dem Vereinsführer . Ueber der VereinsfahR
steht das BuuöeSbanner der D .T . , darüber du
Fahnen schwarz- weiß - rot und das Hakenkreuz»
das Symbol des geistigen neuen Deutschlanö -

Wie wir in Stuttgart das Treuegelöbnis
ganzen D .T . vor unserem Führer Adolf HUll-
erleben durften, soll auch heute an dieser Stell 'c
dasselbe zum Ausdruck kommen vor den Ver¬
tretern der staatlichen und städtischen Behörden »
vor den Führern der SA , und SS . Hitlerjugend
und Gauleitung der NSDAP , denen ich für «jr
Erscheinen noch besonders herzlich danke . JAbitte sie alle mit uns diese Verbundenheit z »w
Ausdruck zu bringen indem sie mit mir rufeu-
Uuser Reichspräsident von Hinöenburg und «»'
ser Vvlkskauzler Adolf Hitler Sieg Heil!

Machtvoll brauste das Sieg -Heil, das Deutsw'
land- und Horst - Wessel- Lied durch die Hauk»
mitreißend die tiefergriffene Turnerfamiw »
Während diese noch ganz im Banne des Erle»»
teu steht, werden die Flaggen niedergeholtz '
stürmisch aufbrausender Jubel begleitet de»
Abmarsch der KoGiinen. — Hundertfach die An¬
erkennung au den Veranstalter , einstimmig
aber das Lob, ausgedrückt in den eingangs
zitierten Worten : „Es war ein nnvcrgeßl'"
schönes Fest !"

Festbankett im neuen Vereinsheim
Zum harmonischen Schlußausklang vereinigst

sich die Karlsruher Turnerfamilie mit den aus¬
wärtigen Turnführeru im neuen Heim , „Die »
Jahreszeiten " . Nach einleitenden Musikstücke »
hielt 2. Vorsitzender Wurst die Begrüßungs¬ansprache , übermittelte herzlichen Dank an am
Mitwirkenöen . besonders unterstreichend, da »
die zahlreichen Turncrführer auü dem ganze»
Lande , teilweise noch im Lokal weilend, de »'
KTV - 40 rückhaltlose Anerkennung zollten um
voll befriedigt aus der Badischen Landeshaupi -
stadt schieden . . . Der Führer des Mannheim^
TB . 40 unterstrich später nochmals seine An¬
erkennung iu herzlichen Tankesworten an d»
Karlsruher , denen er in neuen Heim und am
Grund ihrer Leistungen einen weiteren Am¬
schwung wünscht. Direktor Eichler streifte m1®*
mals das in allen Teilen gutgelungene Schau¬
turnen , forderte Einigkeit und Treue zum Bei¬
ein , überreichte dem Oberturnwart als Dankes
zcichen den schlichten Siegcrkranz , der nicht r>u>
ihm , sondern allen Mitwirkenden gelte um
schloß mit einem Gut Heil auf Volk , Vaterlan"
und seinen Führer . —l.

Deranstattungen .
Palucca , die Tänzerin der Lcbcnsbciabuua, bat fijjihren zweiten Karlsruher Abend , der nioracn Die »-,loa . den 21 . November , abends 8 Uhr , im KünstO«

haussaatc staUsindcn wird, eine Tanzfvlgc acwä » „'
die zum «roßten Teil neue Nummern enthält. 6 «» ,mchrsätziac « nitc nach Musik von Händel dürste
Höhcvunkt brinaen . Sv dürste auch dieser zwe«
Abend wieder eine Fülle der Eindrücke und Gen »"
brinaen. Niemand versäume daher an diesem
ziaartiacn Erlebnis teilzunehmen. Karten sind m
bei Kurt Nenseldt und beim Berkehrsvcrcin enttza »
lich .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rhcinielden. 2N. Nvv . : 1S4 cm , 19. Nov . 19ü cm-
Breisach , Al. Nov . : OO cm . 19. Nov . : 91 ent.
kielst , 20. Nov . : 283 cm, 19. Nov . : 227 cm .
Maxau 20. Nov . : 871 cm . 19. Nov . : 881 cm . : >» '

taas 12 Uhr : 306 cm . abends 6 Uhr : S65 cm .
Mannheim. 20. Nov . : 221 cm , 19. Nov . : 224 cm .
Eanb, 20. Nov . : 137 cm. 19. Nov . : 141 cm.

Tagesmyeigev
Montag, 29. November 1988.

Lad. « taalstheatcr: 20 Uhr : Die vier Musketierc .
Eoloiicnm : 20 Uhr : Elanghofcr- Tboma -Bühne.
Bavrcuthcr Bund : 20!i Uhr : Konzert ln der

schule für Musik.
Bad. Lichtspiele: 17 u. 30 .80 Uhr : Ein gewisser **

Gran.
Gloria-Palast : Jvbannisnacht.
Palest-Ltchtsvielc : Ein Kub in der Tommernachi -
Reftdenz-Ltchtsvicle : Rund um eine Million .
Schauburg : Die . weihe Schwester. .
Kneivv -Berein: 20 Uhr : lMnnzscheS Konservator «»»

Dr . Flamm über Moderne Ernährungsfragen^ rVier Jahreszeiten: 10 u . 20 Uhr : Vortrag und ■2«"
kochen auf Senking -Gasherd .

KanP s pulicr »

OpemwätiQuspfelfulirer
Die vier Musketiere . — Volksstück von Sigmund Grass.

Ein Berliner Schiefertafelnfabrikant , ein bay-
lischer Gastwirt , ein sächsischer Kaufmann und ein
norddeutscher Philologe , seit Jahr und Tag als
Musketiere im Weltkrieg kameradschaftlich eng
verbunden, nehmen in einer Ruhestellung Besitz
von dem — wie sie irrtümlich glauben — ihnen
zugewiesenen Quartier. Die noch immer spür¬
bare Eleganz des Wohnranmes , di« Behandlung
seitens der sranzösifchen Quartierwirtin, läßt sie
die draußen ausgestandenen Strapazen in vielen
Kampfmonaten fast vergessen . Das Kamerad¬
schaftsband scheint unzerreißbar . In heiterer , ja
übermütiger Stimmung und hoffnungsvollen Be¬
trachtungen über das ersehnte Kriegsende fassen
sie den Plan , bei bestimmtem Anlaß wieder zu-
sammenzutreffen und die alte Kameradschafts-ireue neu zu besiegeln . Einige Jahre nach dem
Krieg bringt ein Regimentstag die Freunde als
Gäste in dem protzig eingerichteten Haus des Sach¬
sen wirklich wieder zusammen . Ohne den feld¬
grauen Waffenrock — und trotz dem der Wirklich¬
keit verblüffend echt nachgebildeten Unterstand, in
den der Hausherr die Diele seiner Villa als Ova¬
tion für seine alten Kriegskameraden verwandelt
hat — tritt nun die Derschisdenheit der Vier , die

sich auch in den politischen lloberzeugungen .
»

prägt , grell hervor und führt, nachdem sie
der ihre Erlebnisse in der Zwischenzeit
haben, denn auch bald einen peinlichen Zwist
bei . Ihre Ehefrauen beklagen zuerst die
programmwidrige Unverträglichkeit ihrer
um sich gleich darauf selbst in die Haare
taten . — Aber vor dem gänzlichen Auseina»^
fall der Kameradschaft bewahrt die unEste »
deutschen Brüder das Erscheinen eines '
Regimentskameraden, eines Badners . iiM *
hat als gut verdienender Mechaniker einige
in Amerika gelebt, gab aber dann , von Sr* y
sehnsucht gepackt, seine sichere Stellung am»
int Vaterland das Schicksal und vielleicht
Arbeitslosigkeit seiner Volksgenossen mitzuir» » -K
Seine Erzählung und sein schlichtes Reken» ^
zur deutschen Heimat üben tiefen Eindruck
Gemüter der miteinander Hadernden. Sie
beschämt — und bei den Klängen des V g^tiö
streiches stehen die vier Musketiere ein îr»
Arm in Arm am Fenster und werden st >h, jHk«k
Erinnerung an das gemeinsam « Schicksal
Zusammengehörigkeit wieder bewußt.
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